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Schnellinfo: 

Änderungen der Bundesbeihilfeverordnung – Behandlung durch KJP nur noch bis zum vollendeten 18. 

Lebensjahr! 

 

 

Liebe Kolleg*innen, 

wir möchte Sie darüber informieren, dass die Bundesbeihilfeverordnung zum 01.01.2021 geändert 

wurde. Wer hoffte, hier würde es wesentliche Verbesserungen für die Patient*innen geben, wurde ent-

täuscht: Zwar ist jetzt im Rahmen der Beihilfe auch Kurzzeit und Akuttherapie möglich und die Systemi-

sche Therapie wurde in den Leistungskatalog aufgenommen, aber es gibt weiterhin keine der seit 2017 

in der gesetzlichen Krankenversicherung entsprechenden Leistungen von „Sprechstunden“, um Men-

schen mit psychischen Beschwerden einen zeitnahen Zugang zu einer ersten Abklärung und  Beratung zu 

ermöglichen.  

Für die Versorgung von jungen Erwachsenen im Alter von 18-21 Jahren hat sich die Versorgung im 

Rahmen der Beihilfe sogar deutlich verschlechtert: Ab dem vollendeten 18. Lebensjahr werden nur 

noch Behandlungen finanziert, die entweder von ärztlichen Psychotherapeut*innen  oder von „a) Psy-

chotherapeutinnen und Psychotherapeuten mit einer Weiterbildung für die Behandlung von Erwachse-

nen in diesem Verfahren, b) Psychologischen Psychotherapeutinnen und Psychologischen Psychothera-

peuten mit einer vertieften Ausbildung in diesem Verfahren“1 durchgeführt werden . 

Behandlungen von jungen Erwachsenen zwischen 18 und 21 durch Kinder- und Jugendlichenpsychothe-

rapeut*innen sind nach dieser Änderungen nicht mehr vorgesehen, obwohl KJP eine Approbation und 

besondere Expertise für diesen Altersbereich verfügen. Wir finden das ist ein Skandal! Seit Jahrzehnten 

werden KJP in ihrer Ausbildung für den Altersbereich 0-21. Lj. sowie für die Eltern- und Bezugspersonen-

arbeit qualifiziert. Kinder- und JugendlichenpsychotherapeutInnen tragen einen großen Anteil der Ver-

sorgung von jungen Erwachsenen.  

Psychisch kranke Patient*innen in dieser Altersgruppe befinden sich in der fordernden Transition zum 

Erwachsenenalter, die oft mit Krisen verbunden ist: Die psychisch belasteten Patient*innen müssen z.B. 

Schulabschlüsse oder Ausbildungsanforderungen bewältigen, besondere Entwicklungsthemen wie Ver-

selbständigung und die Ablösung vom Elternhaus sind oft Thema und machen ggf. ergänzende Bezugs-

personengespräche notwendig. Abgesehen von den mangelnden Kapazitäten im Bereich der Erwach-

senenpsychotherapie fühlen sich jungen Menschen gerade mit dem Thema „plötzlich erwachsen“ oft 

überfordert und suchen deshalb gezielt KJP auf. Diesen Weg hat die neue Beihilfeverordnung versperrt! 

 
1 Merkblatt des Bundesverwaltungsamt zum Thema Beihilfe/ Psychotherapie, Anlage 3 zu §§18-21 (BBhV) 

https://www.bva.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Bundesbedienstete/Gesundheit-

Vorsorge/Beihilfe/Merkblaetter/psychotherapie.pdf?__blob=publicationFile&v=15 

https://www.bva.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Bundesbedienstete/Gesundheit-Vorsorge/Beihilfe/Merkblaetter/psychotherapie.pdf?__blob=publicationFile&v=15
https://www.bva.bund.de/SharedDocs/Downloads/DE/Bundesbedienstete/Gesundheit-Vorsorge/Beihilfe/Merkblaetter/psychotherapie.pdf?__blob=publicationFile&v=15


 

 
 

Was die Hintergründe dieser aus unserer Sicht völlig unangemessenen Veränderung ist, ist unklar, da die 

neue Beihilfeverordnung ohne Einbezug der Profession verfasst wurde (s.a. Pressemitteilung der BPTK2) 

Noch unklar ist, was die neue Beihilfeverordnung für bereits laufende Therapien bedeutet. Sind vorhan-

dene Bewilligungen weiter gültig, auch wenn die Patient*innen mittlerweile über 18 sind? Kann eine 

laufende Therapie noch verlängert werden? In begründeten Einzelfällen war dies bislang sogar bis über 

das 21. Lebensjahr hinaus möglich. Wir warnen vor den psychischen Folgen eines Therapieabbruchs! Es 

handelt sich um notwendige Behandlungen psychisch kranker junger Menschen, die sich auf eine ver-

trauensvolle Beziehung zu ihren KJP eingelassen haben, einen sicheren Rahmen brauchen und die ein 

Abbruch auch in ihrer Symptomatik weit zurückwerfen kann.  

Bei Problemen mit laufenden Fällen können Sie sich gerne an uns wenden und ggf. auch die kostenlose 

Mitglieder-Rechtsberatung der VAKJP nutzen3 

Die VAKJP fordert den Gesetzgeber auf, dass - wie in den vergangenen 21 Jahren - Behandlungen von 

Kinder und Jugendlichenpsychotherapeut*innen bei Patient*inne zwischen dem 18. und 21 Lebens-

jahr von der Beihilfe finanziert werden! 

 

 

 

Mit herzlichen Grüßen  

 

    
 

Dr. Helene Timmermann    Bettina Meisel 

Vorstandsvorsitzende der VAKJP   stellv. Vorsitzende der VAKJP 

 

 

 

 

 
2 https://www.bptk.de/systemische-therapie-seit-jahresanfang-leistung-der-beihilfe/ 

 
3 Rechtsberatungs-Hotline für VAKJP-Mitglieder: (030) 887 195 160 oder VAKJP@gleiniger.de 

https://www.bptk.de/systemische-therapie-seit-jahresanfang-leistung-der-beihilfe/

